
  

Interpellation Nr. 95 (Oktober 2012) 
betreffend Basler Energiepolitik treibt seltsame Blüten 

12.5283.01 
 

Der BaZ vom 9. Oktober 2012 war zu entnehmen, dass die Immobilien Basel-Stadt vier Jahre alte Küchengeräte 
ausgetauscht haben. Jeder private Hauseigentümer könnte es sich aus rein wirtschaftlichen Gründen nicht 
leisten, praktisch neue Geräte bereits nach 4 Jahren auszutauschen. Laut Bericht der Baz hat diese Aktion für 
diese rund 200 Wohnungen 1 Million Franken gekostet. 

Ich frage deshalb den Regierungsrat an: 

1. Wer konkret hat diese CHF 1 Mio. für die neue Küchengeräte (Backöfen, Geschirrspüler, Eiskästen, etc.) 
gesprochen und über welche Budgetposition wurde dieses Geschäft abgewickelt? 

2. Gibt es triftige und wirtschaftlich nachvollziehbare Gründe, weshalb diese Geräte bereits nach 4 Jahren 
ausgetauscht werden mussten? Üblicherweise wird für solche Geräte eine Lebensdauer von zirka 15 
Jahren veranschlagt. 

3. Wie erfolgte die Auftragsvergabe und wurden dabei die einschlägigen Submissionsvorschriften 
eingehalten. Wer erhielt diesen Auftrag und weshalb? 

4. Laut BaZ-Bericht seien die neuen Geräte der V-Zug nicht energie-effizienter. Trifft dies zu? Wenn ja, 
weshalb entschied man sich trotzdem für diesen Anbieter? 

5. Es entsteht der Eindruck, dass hier CHF 1 Mio. Steuergelder verschleudert worden sind. Wie erklärt der 
Regierungsrat dem normalen Steuerzahler diese Aktion? 

6. Was erzielt der Staat noch für die "alten" Geräte beim Verkauf? 

7. Wieviel wurde vor 4 Jahren für diese 200 Wohnungen investiert? 

8. Resultieren aus dem nun erfolgten Geräteaustausch Mehrkosten für die Mieter? Wie hoch wird der 
Mietaufschlag im Durchschnitt ausfallen? 

9. Wie rechtfertigt der Regierungsrat diesen vorzeitigen Geräte-Ersatz ökologisch und wirtschaftlich? 

10. Werden die noch verbleibenden 1'600 Liegenschaften ebenfalls mit neuen Geräten ausgestattet? Wenn ja, 
wie hoch sieht diese Investition aus und wie wird der Regierungsrat diese kommenden Ausgaben vor dem 
Basler Steuerzahler rechtfertigen? 

Roland Vögtli 

 

 


